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MuseumMobil. Wir suchen Ihre NRW-Geschichte 

Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen mit MuseumMobil 

in Gelsenkirchen 

Zweite Station der MuseumMobil-NRW-Tour ist Gelsenkirchen – Standort der mobilen 

Ausstellung ist am Hans-Sachs-Haus, 2. bis 13. November 2022 

 
DÜSSELDORF/GELSENKIRCHEN. Vom 2. bis zum 13. November ist das Haus der Geschichte Nordrhein-

Westfalen mit der Ausstellung „MuseumMobil. Wir suchen Ihre NRW-Geschichte“ zu Gast in 

Gelsenkirchen, nachdem sie erfolgreich in Aachen gestartet ist. Auf der Suche nach der Geschichte 

unseres Landes besucht MuseumMobil in den kommenden Jahren alle Kreise und kreisfreien Städte in 

Nordrhein-Westfalen. Die Ausstellung lädt die Menschen ein, Geschichten aus dem Land neu zu 

entdecken und sich mit der eigenen NRW-Geschichte am Aufbau der Sammlung des neuen Hauses zur 

nordrhein-westfälischen Landesgeschichte zu beteiligen, das in den kommenden Jahren im 

Behrensbau in Düsseldorf am Rheinufer entsteht. MuseumMobil wird an jedem Standort 7 bis 12 Tage 

zu sehen sein. Nächste Station ist Anfang Dezember Detmold. 

 

Bei der Eröffnung im Hans-Sachs-Haus in Gelsenkirchen am 2. November stellten die 

Oberbürgermeisterin der Stadt Gelsenkirchen, Karin Welge, und die Stiftung Haus der Geschichte 

Nordrhein-Westfalen mit seinen Präsidiumsmitgliedern Prof. Heinrich Theodor Grütter und Dr. Gabriele 

Uelsberg die Ausstellung vor, die für elf Tage am Hans-Sachs-Haus zu sehen ist. Oberbürgermeisterin 

Welge übergab dem Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen für seine Sammlung eine Uhr sowie ein 

historisches Foto des ehemaligen Foyers des Ratssaales im Hans-Sachs-Haus. Die Uhr aus den späten 

1950er Jahren hing dort bis zur sanierungsbedingten Schließung des Hauses im November 2002. 

 

„Es ist schön, dass die große Tour durch Nordrhein-Westfalen und seine zahlreichen Städte und 

Landkreise das MuseumMobil so schnell nach Gelsenkirchen führt“, sagte Oberbürgermeisterin Karin 

Welge: „Es ist dabei auch wichtig, dass eine Ausstellung zur Landesgeschichte auch die Vielfalt der 

kommunalen, lokalen Geschichten aufnimmt. Und davon haben wir in der bewegten Historie unserer 

Stadt einige“, so Welge weiter. Präsidiumsmitglied Heinrich Theodor Grütter, zugleich Direktor des Ruhr 

Museums Essen und Vorstandsmitglied der Stiftung Zollverein, erläuterte, dass es ein wichtiges Ziel von 

MuseumMobil sei, mit den Menschen vor Ort – und konkret hier in Gelsenkirchen – ins Gespräch zu 

kommen, über das, was ihre Stadt und was Nordrhein-Westfalen für sie ausmache. „Mit MuseumMobil 

möchten wir zum einen das neue Museumsprojekt Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen im ganzen 

Land bekannt machen. Zum anderen begeben wir uns mit dem mobilen Museum auf die Suche nach der 
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DNA des Landes und den vielen bislang unbekannten Geschichten“, so Grütter weiter. „Hierzu dient 

auch der ‚Sammelsamstag‘, an dem alle eingeladen sind, sich mit ihrem persönlichen Objekt, das NRW-

Geschichte geschrieben hat, am Aufbau der Sammlung des Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen 

zu beteiligen“, erklärt Gabriele Uelsberg. Das Stiftungspräsidium bedankte sich bei Oberbürgermeisterin 

Welge und dem Institut für Stadtgeschichte (ISG) als MuseumMobil-Partner für die großzügige 

Unterstützung des Projekts und für die umfangreiche Kooperation.  

 

MuseumMobil – am und im Hans-Sachs-Haus 

Der MuseumMobil-Container am Hans-Sachs-Haus zeigt insgesamt 53 Exponate mit Geschichten aus 

allen Landesteilen. Ausgewählte Gegenstände, Dokumente und Fotos der Landesgeschichte stehen im 

Zentrum der Präsentation. Hierzu zählen neben der „Gründungsurkunde“ des Landes, die Verordnung 

Nr. 46 der britischen Militärregierung, auch „Chartstürmer“ wie Kraftwerk, BAP, Herbert Grönemeyer 

und Nena, die Musikgeschichte geschrieben haben sowie eine Fan-Kutte des FC Schalke 04. Weitere 

Objekte, Mitmachstationen sowie ein Modell vom Behrensbau in Düsseldorf, dem Sitz des Hauses der 

Geschichte Nordrhein-Westfalen, sind im Foyer Hans-Sachs-Hauses zu sehen. Zeitzeugeninterviews und 

der interaktive Zugang über Tablets lassen Geschichte lebendig werden. Aktionen, Podiumsgespräche 

und vor allem der „Sammelsamstag“ am 12. November 2022 im Hans-Sachs-Haus laden zum Austausch 

über unser Land und zum Mitmachen ein.  

 

Talks mit Gästen  

Bei der Veranstaltung „Die ersten Jahre in Deutschland. Junge Geflüchtete schreiben“ am Freitag, 4. 

November, 18 Uhr, in der vhs im Bildungszentrum lesen jugendliche Geflüchtete aus ihrem Buch. Sie 

berichten darin über ihre Erfahrungen und ihren Neuanfang in Gelsenkirchen. Um „Mittendrin oder 

doch nur am Rand. Gelsenkirchen als ‚Labor für alles‘ in Nordrhein-Westfalen“ geht es beim Talk im 

Hans-Sachs-Haus am Donnerstag, 10. November, 19 Uhr. Es diskutieren Prof. Dr. Stefan Berger, Prof. 

Heinrich Theodor Grütter, Dr. Daniel Schmidt, Dr. Uta C. Schmidt und Prof. Dr. Malte Thießen. 

 

„Sammelsamstag“ – 12. November, 14-17 Uhr, Hans-Sachs-Haus, Foyer 

Am „Sammelsamstag“ sind alle Gelsenkirchenerinnen und Gelsenkirchener eingeladen, sich mit ihrem 

persönlichen Objekt, das NRW-Geschichte geschrieben hat, am Aufbau der Sammlung des künftigen 

Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen zu beteiligen. Gegenstände aus der Zeit des Bergbaus, 

Objekte, die Fußballgeschichte geschrieben haben oder von besonderen Beziehungen und Erlebnissen 

erzählen – Expertinnen und Experten vom Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen stehen für 

Gespräche rund um Ihre NRW-Geschichte bereit.  

 

Führungen und Mitmachaktionen 

Am MuseumMobil-Container vor dem Hans-Sachs-Haus finden täglich von 10 bis 18 Uhr sowie im Foyer 

des Hans-Sachs-Hauses zu den angegebenen Öffnungszeiten Mitmachaktionen und Begleitungen für 

große und kleine Besucherinnen und Besucher statt. Bei einem Riesenmemory und einem NRW-

Magnetspiel können Interessierte ihr Wissen über das Land und seine Regionen unter Beweis stellen. 

Der Eintritt und alle Angebote sind kostenfrei. 

 

Weitere Informationen unter: www.hdgnrw.de 



 
 
 

 

 

 

 

Objekte „MuseumMobil“ (Auswahl)  

 

 

 

      

  

 

 

 

„MuseumMobil. Wir suchen Ihre NRW-Geschichte“ zeigt 53 Objekte und Geschichten aus der Sammlung 

des Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen, die NRW-Zeitgeschichte geschrieben haben. An jedem 

der 53 Orte, die MuseumMobil in den kommenden Jahren im Land besucht, können sich Besucherinnen 

und Besucher mit ihrem persönlichen Objekt und mit ihrer NRW-Geschichte am Aufbau der Sammlung 

des Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen beteiligen. So kommen über die Laufzeit zeithistorische 

Objekte aus den jeweiligen Regionen Nordrhein-Westfalens hinzu, die neue Einblicke in die 

Landesgeschichte geben und Ausdruck sind von gemeinsam erzählter Geschichte. 

Bildnachweis: Rendering MuseumMobil/gewerkdesign, Berlin 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gründungsurkunden des Landes  
 
Durch zwei unscheinbare britische Verordnungen 
in Deutsch und Englisch entsteht Nordrhein-
Westfalen: Die „Verordnung Nr. 46“ vom 23. 
August 1946 ist die Geburtsurkunde des Landes. 
Mit der „Operation Marriage“ vereinen die Briten 
zunächst den Nordteil der Rheinprovinz mit 
Westfalen. Danach verhandelt Nordrhein-
Westfalen mit Lippe. Als sie sich geeinigt haben, 
verkünden die Briten offiziell mit der „Verordnung 
Nr. 77“ den Beitritt Lippes. Das Land erhält am 21. 
Januar 1947 seinen heutigen Zuschnitt. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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Erste Landtagswahl 1947  
 
Wie die „Westdeutsche Rundschau“ berichten alle 
Zeitungen von der ersten freien Landtagswahl in 
NRW am 20. April 1947. Die Menschen in NRW 
dürfen zum ersten Mal ihre Landtagsabgeordneten 
selbst demokratisch wählen. Den Landtag gibt es 
bereits seit Oktober 1946. Allerdings sind diese 
Abgeordneten bisher von den Briten ernannt. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Fluchtgeschichten – von Danzig nach Wetter 
 
Mit diesem Koffer flieht die zweijährige Roswitha 
Möller 1945 gemeinsam mit ihrer Mutter von 
Danzig in Richtung Westen. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in Schleswig-Holstein lassen sich die 
Möllers in Wetter an der Ruhr nieder. Wie 
Roswitha und ihre Familie fliehen viele Millionen 
Menschen nach dem Zweiten Weltkrieg in den 
Westen Deutschlands. Bis heute kommen 
Menschen nach Nordrhein-Westfalen, die lange 
und teils gefährliche Fluchtwege hinter sich haben. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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Moderne Landwirtschaft – Claas „Knoter“ 
 
Mit diesem Knoter der Firma Claas aus Harsewinkel 
werden Strohballen mechanisch zusammen-
gebunden. Bereits 1923 meldet ihn das 
Unternehmen als erstes Patent an. Mit dem „Mäh-
Dresch-Binder“ entwickelt Claas die erste 
Maschine, die zugleich Getreide mähen, dreschen 
und Stroh binden kann. Der große Durchbruch 
gelingt jedoch nach dem Zweiten Weltkrieg: Der 
effizientere, gezogene Mähdrescher SUPER, der 
1946 in Serienproduktion geht, erobert die Höfe. 
Gleichzeitig produziert die Firma Deutz bei Köln 
Traktoren, die den Einsatz von Pferden und Ochsen 
auf dem Feld ersetzen. Die Landwirtschaft wird so 
motorisiert und modernisiert. 
  
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte  
Nordrhein-Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

Puddingträume von Dr. Oetker 
 
Das Familienunternehmen Dr. August Oetker aus 
Bielefeld nimmt im Wirtschaftswunder der 
Nachkriegszeit wieder Fahrt auf. Die Produkte der 
Firma erleichtern den Alltag in der Küche. 
Schon 1950 verkauft Oetker 350 Millionen 
Päckchen Puddingpulver. Das Unternehmen 
konzentriert sich nicht nur auf Backzutaten, auch 
die Conditorei Coppenrath & Wiese gehört den 
Bielefeldern. Oetker kauft mehrere Brauereien wie 
die Dortmunder Actien-Brauerei (DAB) und steigt 
mit Söhnlein und Henkell in den Sektmarkt ein. 
1970 bringt Oetker die erste Tiefkühlpizza auf den 
Markt. Heute ist die Oetker-Gruppe mit rund 350 
Firmen weltweit aktiv. 

 
Bildnachweis: Haus der Geschichte  
Nordrhein-Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

4 

 

 
 
Alltagshelfer – Einmachgläser und Impfampullen 
von Gerresheimer 
 
Gerrix-Einmachgläser sind lange in fast jeder Küche 
zu finden. In den 1950er Jahren machen Familien 
damit Lebensmittel haltbar. Bis heute begleiten 
und begegnen uns die Produkte der Firma 
Gerresheimer aus Düsseldorf immer wieder im 
Alltag. Die Afri-Cola-Flasche wird 1968 dank 
Werbung zum Kultobjekt. Auch im Kosmetik- und 
Pharmabereich ist das Unternehmen aktiv. Aktuell 
stellt es auch die Ampullen für Corona-Impfstoffe 
her. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Volksfeste – Sehnsuchts- und Hoffnungsorte 
 
„Hier fahren Sie auf den kleinsten Autos aus 
Paris!“, schallt es in den 1960er Jahren durch 
dieses Mikrofon – so lädt Elfriede Quante-Petter 
auf ihren Autoscooter ein. „Rekommandieren“ 
nennen die Schausteller dieses Herbeirufen. Die 
Familie Quante-Petter ist seit Jahrzehnten auf der 
Kirmes in Herne-Wanne am Cranger Tor vertreten. 
Gemeinsam mit anderen Schaustellern erweckt die 
Familie die Kirmes in der Nachkriegszeit wieder 
zum Leben. Sie ist damals Sehnsuchts- und 
Hoffnungsort für viele. Heute ist die Cranger 
Kirmes das größte Volksfest Nordrhein-Westfalens. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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Echte Fälschung – Farbe als Fluchthelfer  
 
Dieses Töpfchen enthält eine meisterhaft 
gefälschte Farbe und wird für Hans und Marianne 
Baumans zum Fluchthelfer: Hans kommt aus 
Leverkusen, Marianne aus Bad Freienwalde, einer 
Stadt in der Deutschen Demokratischen Republik 
(DDR). Sie begegnen sich 1967 im Urlaub am 
Goldstrand von Bulgarien. Das Paar lebt lange 
getrennt durch die innerdeutsche Grenze. Als 
Marianne schwanger ist, beginnt Hans, ihre Flucht 
zu planen. Stempel werden gefälscht, bei Bayer 
diese grüne Farbe gemischt. Der Stasi-Bericht 
zweifelt nicht an der Echtheit der Farbe und stuft 
den gefälschten Kontrollstempel als original ein. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 

  

  
Kleiner Rennsport – Deutscher Go-Kart-Meister  
 
Diesen Pokal für den deutschen Go-Kart-Meister 
gewinnt 1969 Hans Heyer, der erfolgreichste 
Kartfahrer Deutschlands. Der Mönchengladbacher 
fährt in den 1960er Jahren in Horrem zu 
zahlreichen Titeln auf der ersten deutschen 
Kartrennbahn. Die „Graf Berghe von Trips-Bahn“ ist 
benannt nach einem der ersten großen deutschen 
Rennfahrer der 1950er Jahre. Als der Sport wächst, 
wird die Kartbahn bald zu klein. 1980 eröffnet als 
Nachfolge der „Erftlandring“ in Kerpen. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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„Trimm Dich fit“ – mit Trimmy  
 
„Trimmy“ ist das Maskottchen einer großen 
Fitness-Kampagne, die der Deutsche Sportbund 
1970 startet. Als eine der ersten Kampagnen 
bekämpft sie Wohlstandskrankheiten wie Diabetes 
Typ 2 und Übergewicht. Der Solinger Sport-
wissenschaftler Jürgen Palm möchte so die 
Menschen zu mehr Bewegung im Alltag 
motivieren. Mit Erfolg in der ganzen 
Bundesrepublik: In vielen Wäldern werden Trimm-
Dich-Pfade angelegt. Seitdem wird nicht nur der 
Profisport, sondern auch der Breitensport in NRW 
großgeschrieben. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Smoke + Fog = Smog  
 
1985 wird im westlichen Ruhrgebiet Smog-Alarm 
ausgelöst: Die Polizei verhängt Fahrverbote, 
Fabriken drosseln die Arbeit und der Unterricht an 
vielen Schulen fällt aus. Autofahren ist nur mit 
einer Ausnahmegenehmigung erlaubt. Bärbel 
Pothmann aus Mülheim erhält 1985 solch ein 
Dokument. Damit darf sie ihr Auto aus dienstlichen 
Gründen nutzen. Smog wird seit den 1970er Jahren 
zum Schrecken der Großstädte. Wenn warme über 
kalten Luftschichten liegen, sammeln sich 
Industrie- und Autoabgase in einer Dunstglocke. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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Die Maus – „Lach- und Sachgeschichten“ mit 
Feder und Zeichnung  
 
Eine Zeichenfeder im Museum? – „Klingt komisch, 
ist aber so!“ Denn mit dieser Feder lässt 
Filmemacher Friedrich Streich, nach der Vorlage 
der Künstlerin Isolde Schmitt-Menzel, eine 
orangefarbene Maus mit kurzen Beinen lebendig 
werden. Streich animiert mit ihr „Die Sendung mit 
der Maus“. Sie ist eine Produktion des 
Westdeutschen Rundfunks (WDR) und startet am 
7. März 1971 als „Lach- und Sachgeschichten“. Ab 
1975 ist der Elefant, ab 1987 die Ente Teil der 
Sendung. „Die Maus“ aus Köln zählt bis in die 
Gegenwart zu den beliebtesten Fernsehsendungen 
in Deutschland. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 
 

 

 „Chartstürmer“ – von BAP bis Nena 
 
Der Hit „Autobahn“ der Düsseldorfer Band 
Kraftwerk verbindet 1974 elektronische Klänge mit 
deutschen Texten. Sie macht den Musikstil 
Elektropop international bekannt. In den 1980er 
Jahren steigen immer mehr deutschsprachige 
Musikerinnen und Musiker jenseits des klassischen 
Schlagers auf. Einige der erfolgreichsten kommen 
aus Nordrhein-Westfalen: die Band Nena aus 
Hagen mit dem Lied „99 Luftballons“, Herbert 
Grönemeyer mit der Hymne auf seine Heimatstadt 
Bochum und BAP, die kölschen Dialekt in die Charts 
bringen. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
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Mordanschlag – Stein aus dem Haus der Familie 
Genç, Solingen 
 
Rechtsextreme zünden in der Nacht zum 29. Mai 
1993 in Solingen das Haus der Familie Genç an, das 
völlig ausbrennt. Der Stein aus dem zerstörten 
Gebäude bezeugt die grausame Tat. Gürsün İnce, 
Gülüstan Öztürk, Hülya, Hatice und Saime Genç 
sterben bei dem rassistisch motivierten 
Mordanschlag. Tief erschüttert entschließen sich 
viele Menschen zum Handeln. An vielen Orten in 
NRW gehen die Menschen auf die Straße, um ein 
Zeichen gegen Hass und Rassismus zu setzen. 
Mevlüde Genç, Mutter, Großmutter und Tante der 
Ermordeten, ruft als Betroffene bis heute immer 
wieder zur Versöhnung auf. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 

Schicht im Schacht – Kohle aus der letzten Schicht 
auf Prosper-Haniel 
 
Das tiefschwarze Kohlestück und der einfache 
Kauenkorb bezeugen das Ende des deutschen 
Steinkohlebergbaus. Beide stammen aus der Zeche 
Prosper-Haniel in Bottrop, die als letzte deutsche 
Zeche am 21. Dezember 2018 schließt. Das 
Kohlestück wird bei dieser letzten Schicht 
gefördert, bei der ein letztes Mal stolz die 
Bergmanns-Hymne erklingt: „Glück auf! Glück auf! 
Der Steiger kommt!“. 150 Jahre lang hat der 
Bergbau Mensch und Region geprägt. 
 
Bildnachweis: Haus der Geschichte Nordrhein-
Westfalen/Andreas Lange 
 
 
 

 

Hinweis: 

Bilder zum Download finden Sie unter: www.hdgnrw.de/presse 



 

 

 
 
Veranstaltungen Museum Mobil 
 

Gelsenkirchen 2. bis 13. November 2022 
 
Fr., 4. November, 18 Uhr 

Die ersten Jahre in Deutschland. Junge Geflüchtete schreiben 
Lesung, vhs, Ebertstraße 19, Gelsenkirchen 
 

Seit 2015 kommen mit den geflüchteten Menschen auch viele 

unbegleitete Jugendliche und junge Erwachsene. Sie haben auf ihrer 

Flucht und bei ihrem Neuanfang in Gelsenkirchen viel erlebt: Verlust, 

Leid und Frustration, aber auch Freude und Hoffnung. Eine Gruppe 

Jugendlicher hat ihre Erfahrungen im Schreiben verarbeitet. Die jungen 

Autorinnen und Autoren lesen aus ihrem Buch und freuen sich auf 

Gespräche mit den Gästen. Mit Anne Heselhaus, Beigeordnete des 

Vorstandsbereichs Kultur, Bildung, Jugend, Sport und Integration, Dr. Sara Demiriz, Haus der Geschichte 

Nordrhein-Westfalen. 
 

Anmeldung: www.vhs-Gelsenkirchen.de oder Tel. 0209 169-2549 
 

 
 

Do., 10. November, 19 Uhr  

Mittendrin oder doch am Rand?  

Gelsenkirchen als „Labor für alles“ in Nordrhein-Westfalen 

Talk, Hans-Sachs-Haus, Ebertstraße 11, 45879 Gelsenkirchen 
 

Gelsenkirchen war ein entscheidender Motor der industriellen 

Entwicklung des Ruhrgebiets und Westfalens. Seit einigen 

Jahrzehnten sieht sich die Stadt durch den Strukturwandel in 

besonderem Maße herausgefordert. Expertinnen und 

Experten diskutiert, wie die Stadt und die Menschen auf die 

Veränderungen reagiert haben und welche Rolle 

Gelsenkirchen im Spannungsfeld zwischen Westfalen, 

Ruhrgebiet und Nordrhein-Westfalen einnimmt. Mit Prof. Dr. Stefan Berger (Institut für soziale 

Bewegung/Stiftung Geschichte des Ruhrgebiets, Bochum), Prof. Heinrich Theodor Grütter (Haus der 

Geschichte Nordrhein-Westfalen), Dr. Daniel Schmidt (Institut für Stadtgeschichte, Gelsenkirchen), Dr. Uta 

C. Schmidt (frauen/ruhr/geschichte, Essen) und Prof. Dr. Malte Thießen (LWL-Institut für westfälische 

Regionalgeschichte, Münster). Moderation: Susanne Abeck (Forum Geschichtskultur an Ruhr und Emscher 

e.V., Essen) 
 

Anmeldung: www.hdgnrw.de / Foto: Hans-Sachs-Haus/Pedro Malinowski 

 

 

 

http://www.vhs-gelsenkirchen.de/
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Sa., 12. November, 14–17 Uhr 

„Sammelsamstag“ im Hans-Sachs-Haus 

Foyer im Hans-Sachs-Haus, Ebertstraße 11, 45879 Gelsenkirchen 
 

Am „Sammelsamstag“, sind alle eingeladen, sich mit ihrem persönlichen 

Objekt, das NRW-Geschichte geschrieben hat, am Aufbau der Sammlung 

des künftigen Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen zu beteiligen. 

Gegenstände aus der Zeit des Bergbaus, Objekte, die Fußballgeschichte 

geschrieben haben oder von besonderen Beziehungen und Erlebnissen 

erzählen – Expertinnen und Experten vom Haus der Geschichte 

Nordrhein-Westfalen stehen für Gespräche rund um Ihre NRW-

Geschichte bereit.  
 

Informationen: Tel. +49 (0) 211 513 613-33  

 

 

2.–13. November, 10–18 Uhr  

MuseumMobil – Besichtigung und Mitmachaktionen 

Rund um den MuseumMobil-Container vor dem Hans-Sachs-Haus, täglich 10 bis 18 Uhr, sowie im Foyer 

des Hans-Sachs-Hauses zu den Öffnungszeiten (Mo.+Di, 8-16 Uhr; Mi.+Do., 8-14 Uhr; Fr., 8-13 Uhr, Sa.+So. 

geschlossen), finden Mitmachaktionen und Besichtigungen für große und kleine Besucherinnen und 

Besucher statt. Weitere Informationen: www.hdgnrw.de 

 

 

MUSEUM MOBIL  
 

Am Hans-Sachs-Haus 

Ebertstr. 11, 45879 Gelsenkirchen 

täglich 10 bis 18 Uhr 

 

www.hdgnrw.de 
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Haus der Geschichte Nordrhein-Westfalen 
im Behrensbau am Rheinufer in Düsseldorf  
 
 

In den nächsten Jahren entsteht im Behrensbau am Rheinufer in Düsseldorf das Haus der Geschichte 

Nordrhein-Westfalen – ein Museum für alle, das zum Austausch einlädt und ein Forum für 

gesellschaftliche Debatten bietet – mit einer zeithistorischen Sammlung zur Geschichte des Landes, 

einer großen Dauerausstellung, lebendigen Wechselausstellungen und breitgefächerten 

Vermittlungsangeboten. Mit „UNSER LAND. 75 Jahre Nordrhein-Westfalen“ konnte zum 75. Landes-

jubiläum 2021/2022 eine erste Ausstellung im künftigen Museum zur nordrhein-westfälischen 

Landesgeschichte gezeigt werden. Auf der Suche nach NRW-Geschichten geht das Haus der Geschichte 

Nordrhein-Westfalen mit dem MuseumMobil ab Mitte Oktober 2022 für vier Jahre auf Tour durch das 

Land. MuseumMobil macht Station in allen 53 Kreisen und kreisfreien Städten Nordrhein-Westfalens. 

Der Auftakt ist am 14. Oktober in Aachen.  

 

Behrensbau - historischer Ort mit bewegter Geschichte  

Das Gebäude ist das größte Exponat der Sammlung des Hauses der Geschichte Nordrhein-Westfalen 

und eines der kulturhistorisch bedeutsamsten Zeugnisse des Landes. 1910 von Architekt Peter Behrens 

im Auftrag der Mannesmannröhren-Werke AG entworfen, blickt das am Düsseldorfer Rheinufer 

gelegene Gebäude auf eine bewegte Vergangenheit zurück, die eng mit der Geschichte Nordrhein-

Westfalens verbunden ist. Neben Peter Behrens sind an seiner der Planung und Gestaltung auch der 

spätere Begründer des Bauhauses Walter Gropius und Ludwig Mies van der Rohe beteiligt. Im August 

1946 wird der Bau mit der Gründung des Landes Nordrhein-Westfalen Staatskanzlei und Sitz der ersten 

Landesregierungen unter den Ministerpräsidenten Rudolf Amelunxen und Karl Arnold. In den 

kommenden Jahren wird das Gebäude saniert und zur Aufnahme des neuen Museums hergerichtet. 

 
 

 

Weitere Informationen sowie Bildmaterial zum Download finden Sie unter: 

www.hdgnrw.de 
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